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gern versprochen ist in dem Himmel . anzuschauen / dann also limile ; ei erimus .
Erhebet eure Augen noch einmal auf den (juvmam viäebimus eum licuri ett : sprichtBerg Thabor / da erzeigt euer Erlöser / was L . ^ osn . i . c . z . wir werden Ihm glerG
er euch einstens in dem Himmel will geniest seyn / dann wir werden Ihn sehen wie

senlassen ! DannderH . ^ Kom . z . p . q . 4 s . er ist . Hier auf Erden ist zwar das Ge -

a . z . sagt : Lkriüug voluic rransstZursri , Heu nicht so viel als Besitzen : Dann es
ur gloriÄM lusm kominibus ostenclerer , ist einer nicht gleich ein König / wann einer
Lc 36 L3M clesicier3nst3m komme ; provo - schon einen König anstehet : Aber die klare
carer : Christus har wollen verkläre Anschauung Gottes / da sie uns ihme als ei -
werden / damir er denen Menschen nem Himmels - König / gleich machet / macht

seine Glorie erzeigte / und sie anreiy , sie uns auch zu Königen : Sie macht uns zu

rc / auch solche zu verlangen . So lastet

euch dann durch die himmlische Glorie an¬

reißen / beständig zu streiten wider den

Teuffel und seine Versuchungen / damit

ihr auch würdig werdet Gott im Himmel

Sonnen / da wir die göttliche Sonn der

Gerechtigkeit anblicken rc . So streitet dann

beständig und tapffer um diese so herrliche

himmlische Belohnung / welche uns allen

zutheil werde . Amen .KOGGGGKGKOG « GO « GO ? GGKGOKKGGOUOOK

Am Dritten Sonntag in der Masten .
Lratjelug ejicieng vXmvmum . sc erat mutum . I-. uc . il .
JEsus triebe den Teuffel aus / und dieser wäre stumm .

Der Satan ergreifst den Sünder bey der Gurgel / ihn auch
um das ewige Leben zubringen : aber JEsus hilfst

und vertreibt ihn .
Ch hab schon zweymal Christ ! wann du in einen solchen Stand dich

den Sünder treulich er¬

mähnet / er solle den bä ,

sen Feind starcken Wi¬

derstand thun / dann er

sucht ihn um das ewige

Leben zu bringen : Heut

grechr ei ihme würcklich nach der Gurgel /

ihn Sprachloß zu machen / dam -t er nicht

mehr um Hülffkönne rüsten . Es vergleicht

sich der Satan einem Wolff / der / wann er

em Schaaf geraubet / ihme die Gurgel zu¬

drücket / daß es nicht blerren / noch ihn mit

seiner Stimm verrathen möge : wie ihn

der H . änr . von ? a6 . beschreibet und vor¬

stellet in Dom . r . polip 3 lcti 3 , pollmecii -

befindest / daß du von dem bösen Feind über¬

wunden / in die Sund gefallen / ihme unter¬

liegest / so laste doch dein reumüthiges Hertz

zu Christo deinem äecunäanteri rüsten / er

wird dir noch helffen .

Das göttliche Wort und der Lucifer ha¬

ben schon in dem Himmel den Krieg gegen

einander angefangen wegen desMenschens /

und Gott hat allzeit dem Menschen gehol¬

fen / Lucifer wolle nicht leiden / daß der

Mensch in dem Himmel über ihn solle erhö¬

het werden / hat auch deßhaiben ein Rebel¬

lion angefangen / Gott aber / dem Menschen

zu helffen / hat den H . Ertz -EngelMichael die

Waffen ergreiffen / und denLucifer aus dem

Himmel schlagen lasten . Lucifer ist in Gestaltum : Oi3bo ! us insi6i ' 3rur ovibus , ia elk ,

Lccleliw 66 elibus , Quorum Aurcur reürin - der Schlangen M das Paradeyß gekrochen /

^ irur . ne pecc3t3 con 6 >:e 3 nrur : Der Teuf , denMenschen zu verführen / und in dasVer -

fel stellet nach denen Schassen / daß derben zu bringemDemMenschen aber bey -

rst / denen Gläubigen der Rüchen / de - zustehen / und die Schlangen zu straffen / ist

ren Gurgel zurück gedruckt wird / da , auch Gott in dem Paradeyß erschienen ge -

mrr sie die Sünden nicht beichten » genMittag . Lucifer hat den Menschen an

Mein Christ ! du / du bist ein Schäflein Chri » einem Baum überwunden / daß er mit der

sti / wann der höllische Wolff dich gefangen / verbottenen Frucht den Todt hinein geffen

und mit einer schweren Sünd verstrickt hat / hat : Der Sohn Gottes den Menschen zu

so wird er auch gleich dahm trachten / dir das erlösen / hat sich an dem Baum des Creutzes

Mau ! zu versperren / aus daß du dein Sund

nicht offenbahren / und ihn / den Teuffel nem ,

lich / wie man sonst pflegt zu sagen / in der

Beicht nicht verklagen / noch dich aus seinem

Gewalt erretten mögest / weil er wol weiß /
ore Lonkellio 6 r 36 Timern . 36 Kam . io .

hencken lassen / damit er denFeind dort über -

windele / wo erden Menschen überwunden

hat . Lucifer aus dem Himmel verflossen be¬

mühet sich auch / den Menschen zu verhin¬

dern / daß er nit in den Histrel komme : Der

Sohn Gottes ist vom Himmel herunter ge¬

st » man nur dem Mund bekenne / s - stiegen / hat sich mit dem Menschen vereini -

wird man seeltg : daß der Sünder mit der get / damit er ihn in den Himmel erhöhete .

mündlichen Bekennung / mit der Beicht sein Lucifer gehet in der Welt herum / yurerens

Seeligkeit erhalten könne . Aberosündiger «zuemcievorsr . r . kerr . f . Suchendden
T ? n
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er Verschlucken könne : Christus ge ,

het auch durch Märckt und Flecken /

diejenige zu heylen / die von dem Satan

seynv unterdrückt worden . Und nach dem

heutigen Svangelis hat Christus einen ar¬

men besessenen Menschen angetroffen / wel¬

chen der Satan stumm und taub gemacht

hatte / aber ^ Kl 'u 8 erar ejicieng vrmonium ,

I -Lsus rerebe den Teuftet aus / und gä¬
be dem Menschen die Sprach wieder / daß

also von Christo wahr ist / was von ihme der

H . Prophet llm . c . s ? . vorgesagt hatte :
kortl ' um cll' vicler lpoli » : der GrarckiN

Raub wird er austheilen : Das ist / vie -

leSeelen wird er dem höllischen Feind hin ,

weg nehmen / die er schon geraubt zu haben

vermeynet .

Also o sündiger Christ ! Wann dich der

Satan schon bey der Gurgel ergriffen / so

lasse dein Hertz noch zu Christo um Hülff

ruffen / er wird dich nicht verlassen . Wie

aber der Trüffel suche den Menschen stumm

zu machen / und dadurch um sein ewiges Le «

den zubringen / und wie entgegen Christus

helffe / den Satan vertreibe / will ich heut

lehren zu ihrem grösten Nutzen . / Vrrsnclire .
Man kan in sinnlichem Verstand auf

unterschiedliche Weiß stumm werden / dann

von dem leiblichen stumm seyn rede ich nicht .

Srumm kan einer werden durch die Ge -

dulr / spricht öercborius V . kimus , wann

einer mit Unbilden und Lasier - Worten an¬

gefochten nicht wider murret / nicht wider

lästert und scheidet / Nach der Lehr kreckiel .
c . Ln 8 mmu 8 , nec vir obz ' ur -

Z 3 N 8 : Du sollest stumm seyn / und nicbr
wie ein Mann / der andere destraffr .

Ein solcher Stumm war Christus / von wel¬

chem der H . Prophet iki . c . sz . voraus be¬

zeigt : Li' cuc ^ ZNU 8 coram con 6 enw 5s
obmurelcer , 6 c non gperier 08 luum . Wie

ien Lamm vor seinem Scbecrer wird

er still schweigen / und seinen Mund

nicht aufthun : Wie dann auch geschehen

ist / so gar / daß sich der Heydnische Pilatus
darob verwundert hatte . Grumm kan

einer werden / wegen der Ungerechrig ,

keic / wann die Richter und Vorsteher das

Übel nicht abstraffen / sich das Maul von

Schmiralien lassen ftopffen / von diesen

wird gesprochen : Ilniverll Oaries muri ,

non valenre 8 Isrrare . lliu . c . x 6 . Sie stpnd

lauere stumme Hund / die mehr bellen

mögen , Dann wann man einem Hund

ein fettes Bein vorwirfst / nimmt er solches

gleich in das Maul / höret auf zu bellen / und

zubeiffem Also wann ein ungerechter Rich¬

ter ein fette Verehrung bekommt / last er

gleich ab von dem Bellen der Ermahnung /

von dem Beiffen der Bestraffung des U «

bels . Srumm kau einer werben / durch

die Gchamhaffrigkeir / wann er sich schä¬

met seine Sünden zu beichten ; Auf diese

Art und Weiß machet der böse Fechd gar

viele Sünder stumm ; dann gleichwie der

Wolfs mit seinem Athem den Menschen

stumm und heifferig machet / also verursacht

der böse Feind durch sein Anhauchen und

Einspeyen / daß der Sünder in der Beicht

nicht rede / sondern seine Sünden verschwei ,

ge . Ach wie viel hat der leidige Satan

schon um ihr ewiges Leben gebracht / welche

er nach der Sünd bey der Gurgel ergriffen /

und selbige zugedrückt hat / daß sie vor

Schamhafftigkeit ihre Sünden nicht ha ,

den beichten können ! Der H . LKrylost .

saat gar schönklomil . clLpkLnir . Gott der

HErr habe der Sünd die Schamhafft -g -

keit als ein Kleid angelegt / dardurch den

Menschen von der Sünd abzuhalten ; der

Beicht aber habe er angelegt die Hoffnung

der Verzeyhung / damit er dem Menschen

ein Hertz machte / seine Sünden zu beichten «

Der böse Feind aber habe diese Kleider ver¬

wechselt / der Sünd habe er die Hoffnung

der Verzeyhung angelegt / damit der

Mensch aus Gottes Barmhertzigkeit ver ,

meffenklich sündige : Der Beicht aber habe

er die Schamhafftigkeit angelegt / damit er

sich hernach schämte / die Sünden zu beich¬
ten -

Dieses wird gar wol erklärt durch je¬

nes / was sich mit dem H . Lyrillo zugetra «

gen / wie Osbi -. Inckinu8 cle Loniels . p . 4 .

§ . 4 . erzehlt . Dieser Heilige hat in der

Char - Wochen den Tcuffel gesehen bey de¬

nen / die kommen waren zu beichten / fragte

ihn / was er allda mache ? Deine der Trüf¬

fel geantwortet : Er wolle auch ein Merck

der Büß verrichten / und wider zustellen /

was er andern abgenommen habe : Dann

er habe allen diesen Sündern d e Scham¬

hafftigkeit hinweg genommen / da siegesün -

diget / jetzt aber / da sie beichten sollen / stelle

er ihnen dieselbige wider zu / damit sie die

Sünd verschweigen . Nun dann 0 Sün¬

der ! widersetze dich dem bösen Feind nach

allen Kräffcen / wann er dir nach der Gur¬

gel will greiffen / und dieselbe mit der

Schamhafftigkeit will zudrücken / daß du

deine Sünd nicht beichten sollest : Wider¬

setze dich ihm sag ich / dann sonst bringt er

dich gewiß um dein ewiges Leben ! Suis

enim peccälii . necesse eck conüreri : 8l

non v >8 conickeri , nececke eck ur fjmnneri ' 8 :

spricht der H . / rnron . von ? gcl . 8erm . ^

kenrec . pockmeci . Dann weil du Fesün ,

dizer hast / so ist es vonnörhen / dasi du

bekehrest : wann du nichr verehren

wüst / so istnorhwendrZ / daßduver ,
dämme werdest .

Nicht änderst wird es ergehen einem

Stummen in der Beicht / als es jenem er¬

gangen ist / welcher ohne einem Hochzeitli¬

chen Kleid zu demKöniglichen Gast - Mahl

ist , kommen : Diesem wurden Hand und

Füß gebunden / und er wurde in die äusserste
Finsternuß geworffen : Ki -nich . 22 dieUr -

sach dessen war nicht / daß er kein sauberes

Kleid anhatte / sondern weil er erstumime :
nie aucem obmutuir : Eraberverstum ,

re : Dann der König fragte gantz sanfftmü -

thig .'
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lhjg : Freund wie bist du herein kom¬
men / und hast doch kein hochzeitlich
Rlerd an / Da harre ergieich seine schuld
bekennen sollen / etwan es wäre aus Nach¬
lässigkeit und Unachtsamkeit geschehen / er
^ ber erstummre / und harre seine Nach¬
lässigkeit verschwiegen : Deßwegen ist er zu
dem äussersten Kercker verdammt worden :
Also llilcurirt gar schön 6 » !sr-jllu8 » pull
Hcelmnli . in c . 22 . kwnll . Der König
har denen Dienern befohlen : bmder rhm
Hand llnd Füss / und werfser rhnin dle
äusserste Finsternust : ^ une l 'cilicer ,
non ubi ille 6nö vsüe nupciali inrroivir ,
lell pollgu » m » llmomcu8 liluir , inrerro -
^ » cu8 odmuruic , üc conticeri noluic :
Ncmllch damals / nicht da er ohne
hochzeitlichem Erleid hurem gangen
rst / sondern nachdem er gewarner stlll
geschwiegen / befragt crjiummre / und
nrchr ha ? bekenne . » wollen . Mein
Christ ! wann du aus Teuflischer Eingebung
m ein schwere Sund fallest / soverlierestdu
das schöne Kleid deiner Seeb die heiligma¬
chende Gnad Gorres / und wann du wär --
diglic !) zu dem Tisch des HErrnwilst gehen /
so must du zuvor bekennen in der Beicht /
durch was für eincSÜnd / mit wie vielen
Sünden du dich verirret badest / wann du
darüber er stummest / die Wahrheit nicht be¬
kennest / so werden dir die böllischeKercker
zubereitet und eröffnet : Wie der H . /^ ug .
spricht äerm . zc>. all krucr . IN bremo . 8l
contestus laces , inLvnlLÜlls ll3mn » beri8 :
Wann du in der Beicht verborgen
bleibst / oder nicht alle Sünden bekem
nest / sb wirst du / als wann du gar
nicht gebeichtet harrest / verdamme
werden : ll3mn » ben8 » cicus , gui polllls
libcrari confestlls : spricht dieser H . Vat -
ter ferners lle vors 8c ssllu poenir . c . 19 .
in strio . still schwelgend wirst du ver¬
damme werden / der du bekennend
harrest können erlöst werden .

Diesem Unheyl zu entgehen / sprech ich
dir 0 Sünder mit dem weisen Mann LccI .
4 . pro 3MM » ru » ne conlunll ^ ris lll' cere
verum : für das Heyl deiner Gcel scha »
me dich nichr die warheir zu beten ,
nen . Wann dich nicht bewegt die grosse
Beleidigung Gottes / die von dem Ver¬
schweigen in der Beicht entstehet / so lasse
dich doch abschrecken durch den grossen
Schaden / welchen dein Seel daraus ein »
» fangt / sintemal durch das Verschweigen
in der Beicht die Höll eröffnet wird für dei¬
ne Seel ; dahero wann es dich hart an¬
kommt / einem Priester deine Sünden zu
bekennen / sogedencke / daß es geschehe pro
snimg rus für das Heyl demer Seel ;
Du bekennest osst vor einer Zahlreichen Ge -
sellschafft deine (Zünd ausSpass / so beken¬
ne dann selbige auch vor dem Beichtvater
für das Hevl deiner Seel . DerH . Lbrys
ia proMmio in IK . schreit über einen

solchen Frommes in der Beicht auf : 6 re
milcrum ! clleüus 68 peccaror , rioneru -
belci 8 : gusnllo iustu 8 cch>ceri 8 , re pri -
müm puciec : 0 duck Armjceligen k da
dir zu einem Sünder bist worden /
schämest du dich nicht : wann du aber
gerecht sollest werden / da schämest du
dich erst : ergo pro snima tu » nvn con -
funll » ri 8 llicere verurn ! so schäme dich
dann nicbr / für deine Seel die War ,
heir zu sagen . Dahero wann dir vor der
Beicht einfallt / du sollest ein schwere Sund
verschweigen in der Beicht / sogedencke /
der Trüffel habe dich schon bey der Gurgel /
und werde vielleicht nimmer ablassen / b -ßer
dich um dein Seel gebracht habe . O barm -
hertziger Gott ! lasse es doch nicht zu / daß
einem aus meinet ! Zuhörern widerfahre /
was jenem Weib begegnet ist .

Veg » 8 lls (üonsek . p . I . 0 4 . erzehlt /
daß ein Weib von einer schweren Krank¬
heit überfallen / von ihrem Psarr - Herrn also
seye angeredet morden : Frau ihr wcrdet
sterben / also wann ihr etwan eine Sund
noch nicht gebeichtet hattet / so beichtet die -
selbige / sonst werdet ihr verdammt ! Auf
dieses halste geantwortet : Es ist wahr / ich
hab von vielen Iahrcn - her ein Sund aus
Schamhafftigkeit verschwiegen : Gleich
nach diesen Worten ist ihr die Zunge er¬
lahmt / hat die Sprach verlohren / und ist
also gestorben : Und ist Zwsiffeis ohn an ihr
wahr worden / der Spruch des H . /^ mbr .
llz . lle piLrnr . c . rs b^ on mererurjullikc » -
ri , gui in vir » lu » peecscalu » non vulrcon -
streri : Diestr Verdiener nicht gerechr -
ferriger zu werden / der in seinem Le ,
ben se »ne Sünden nichr beichten will :
Ach Sünder und Sünderin ! erbarme du
dich über dein arme einzige Seel / für diese
schäme du dich nicht die Warheit zu be¬
kennen .

Judas der Ertz - Schelm hat dieses nicht
gethan / dahero ist er an Leib und See ! zu
Grund gangen : 8u (pensu8 crepuw melliU8 .
sagt der H . Uuc » 8 I . Er har sich er «
henckr / und ist mitten enrzwey erbar ,
ster : aus was llrsall en meinen sie seye
dieses geschehen ? ll » ul ,' nv8 lerm . 444 . m
(Tu » llr3Z . sagt : Erhübe ein mangelhaffte
Beicht gethan : dann er hat sich zwar an¬
geklagt / peccavi , rr » ller>8 s3nguinem ju -
üum . Ugrck . r ? . Ich hab übel gethan /
daß ich das unschuldig Bluc veera ,
rhen hab - hat aber nichts darvon gesagt /
daß er unwürdig communicirt / daß er das
Geld Diebischer Weiß behalten habe . Der
H . /^ uZ . lllom . 27 . ex so . sagt : Es seye
an dem Leib gezeigt worden / was
sich in seiner Heel begeben habe : wel¬
ches durch eine G eichnuß erklärt wird :
Wann emStuck micPulver undBley gela¬
den angezündet wird / so wirfst es alles her¬
aus / entladet sich / und verletzet den Femd :

Wann
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Wann aber dem Stuck der Mund verstopf -

fek wird / bricht der Schuß nicht aus gegen

den Feind / sondern zerschnellt / schlagt zu¬

rück / und erschlägt denjenigen / der es gela¬

den und loß - gebrennl hat . Judas wäre

wie ein Stuck geladen mit Geitz / Neid / mit

Vcrratherey undUndanckbarkeit rc . Aber

er hat sich selbst das Maul verstopfft / und

die Sprach - Röhren mit dem Srrick ver¬

strickt / darum ist das Stuck zersprungen /

und hat sich selbst zerrissen : Ist also an sei¬

nem Leib erschienen / was in semer See ! ge¬

schehen . Ach sündiger Christ ! Lasse du dir
deinen Mund von dem Trüffel nicht ver -

stopffen / so wird dieses Unheyl deine Seel

nicht treffen .

Wann die Kinder Israel vollko nment -

lich gebeichtet hatten / hätten sie keinen neu¬

en und grössernZorn Gottes erfahren : Sie

haben von den Verfolgungen gedruckt /

von ihren bösen Gewissen angetrieben / zu

Gott geruffen : w >r haben gesüudiger /

weil wir unsern Gorr und HEcrn ver¬

lassen / und den Baalim gcdiener ha ,

den . suche . 10 . Aber Gott aufs neu er -

zörnt und noch mehr ergrimmt / hat ihnen

zur Antwort gegeben : keliquilUr me Lcc .
jclcirco non gclclüm , uc ulcrL vos likerem :

Noch yabr ihr mich verlassen / und an¬

dern Görrern gedienec / darum will

ich euch nicht mehr helffen . Warum

dieses ? Die Beicht versöhnet ja Gott son -

sten / warum erzeigt er sich dann hier mehr

beleidigt ? Darum / weil die Beicht der

Jsraeliter nicht vollkommen wäre / sie hat¬

ten nicht alle Sünden angezeigt : Dann sie

hatten nicht nur den Baaimi / sondern mehr

Götter angebetet / wie der H . TextL . cir .

meldet : Dann sie dienten auch ? em äüa -

rork , und denen Göttern zu S - ria / und

Schon / denen Göttern Mcab und der

Kinder Ammon / und der Philisthaern / wel¬

che sie doch alle in der Beicht verschwiegen /

und nur allein von einem Götzen den Vaa -

lim gemeldet haben / deßhalben haben sie

Gott zu grösser » Zorn bewogen / wie in die¬

sem Ort ^ riss hlonrsnus gar schön in der

Person Gottes erkläret : llnum c - nrüm
crimen Oonkelll meam sollicirällls cle -

menrism , qusm ramen mulrisaliis , nec

illc » minoribus gsgiciis vsbizsbrtlienällis :

Da ihr nur ein einiges Laster bekenne

habe / habt ihr um meine <Vnad ange¬

halten / welche Gnad ihr doch ver -

scheryr habe durch viele andere mehr

geringere Laster ; Ich setze aus dem H .

/ ZuZ . hinzu äerrn . 6e1emp . ( Tu ! peccsra
lusoccuIcsr . Lc erubelcic conbreri . Oeum

suäicem kabebit Lc ulcorem . wer seine

Sünden verbirgt / und zu beichten sich

schämet / der wird Gore zu einem

Richter und Rächer haben . Dieses

weiß der höllische Feind gar wohl / darum

bemühet er sich so sehr / den Sünder bey der

Gurgel zu ergreiffen / ihme den Mund in

der Beicht zu sperren / daß er nicht alle

Sünden beichte , weiter versichert ist / daß

er aus solche Weiß den Menschen gewiß um

seine Seeligkeit bringe / und zu sich in die

ewige Verdammnuß ziehe .

Wann dann / o sündiger Christ dein

Seel dir lieb ist / so thue dem bösen Feind

widerstand / helffe deiner See ! jetzt / da du
noch kanst / beichte und bereue alle deine

Sünden ! Auf solche Weiß wirst du den

Saian überwinden / und deine Seel aus

seinem Gewalt heraus reisten : Russe zu

JEsu dem besten becunclimten um Hülst

und seinen göttlichen Beystand ! Er hat

heut jenen Teuffet ausgemeben / der den

Menschen stumm gemacht hat / von welchem

der H - ? glck3lius bezeugt : Olittrinxerai :
Iingusm , ne vocem Lonkellioniz ernic -

rerer : Er harre die Zunge gebunden /
daß er die Stimm derLerchr oder Be <

kannrmiß nichr heraus lassen konre .

O Sünder ! Russe duNeumüthig : OJE -

; u helffe meiner armen Seel aus dem Ge¬

walt des höllischen Satans / damit ich alle

meine Sünden vollkommentlich beichten
möge .

Seye nur getröstet o Sünder ! Ich

höre den Teuffel schon schreyen / weilChri »

stus JEsus ihm schon wehe thut . Dann

I_ uc . c . z . Käme Christus , n die Gegend

der Geratenem / da begegnete ihm ein be¬

sessener Mensch / der gleich vor ihm nieder¬

gefallen ist / aus welchem der Satan mit

Heller Stimm geschryeN : Oblecro re . ne

merorquegg ! Ich bitte dich / du wol ,

lest mich nicht quälen ! was hat dann der

Heylanö gethan / daß dem Satan so wehe

thut ? Er hatte ihm befohlen / von diesem

Menschen auszufahren / dieses thut ihm

weher als die Höll selbst : also sagt es der H .
I^ ieron . in c . y . tla . Oremoniis 6 oprio
ciarcrur , mgtzis eügerenc perire , qukm

prXöam perclere : wann denen Teuf .

flen dre Wahl gegeben würde / so

würden sie mehr erwehlen selbsten zu

Grund zu gehen / als d »e gemachte

Beur zu verlieren . Liebe Christen ! wir

haben alle gesündigt / und vielleicht die meh -

reste haben schwerlich gesündigel / und ha¬

ben dardurch in ihren Hertzrn dem Teuffel
? osselIion nehmen lassen / aber jetzt lasset
uns alle vor JEsu niederfallen / undReu -

müthig bitten : Ach Heyland ! helffe doch

unsern Seelen wider aus dem Gewalt deck

Satans / damit sie nicht ewig zu Grund

gehen / dann unsere Sünden reuen uns von
Hertzen .

Arme Sünder ! wie wir unsere Seelen

vor unsern Erlöser bringen / also hat ein

Vatter seinen stummen Sohn vor ihn

gebracht / klri -ci c . y . also sprechende : Vlsgi -üer srruli iilium meum sä re , kabenrem
lpirirum murum ! Meister tch hab mei ,

neu Sohn zu d »r gebracht / der harre

einen Sprach - losen Verst ! Er nennete

ihn
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ikn einen Sprach - losen Geist / weil er den
Sohn stumm gemacht harre : wie dieser
JEsmn gesehen / hak er den Menschen er¬
schrecklich gepeiniget / auf die Erden nieder¬
geworfen / daß er geschäumt / und als ein
Todter da gelegen wäre . Mein warum
rraÄirte der Satan diesen armen Tropffen
jetzt viel harter als sonsten ? Der H . 6reZ .
antwortet : guia L m ?. Ilgni 8yirirüs po -
reliace liber ^ rur : weil er aus dem Ve -
walr des bösin Geists erlösir wird / da
Christus der HErr diesem Stummen die
Sprach wieder gegeben / und dem Satan
auszuführen befohlen harre / deßhalben
tobte er so sehr . Liebe Christen ! mercket
ein wenig genauer auf euch sechsten / so wer¬
det ihr finden / daß euchofftermal der böse
Geist in euren Sünden gute Ruhe laste / er
lasst euch essen / trincken / schlaffen / als
wann ihr gantz sicher wäret / aber wann der
Beicht - Tag herbey kommt / da machet er
euch angst und bang / er macht das Hertz
gantz schwer / und setzt euch in Forcht und
Zittern ; warum dieses ? Darum / weil er
von euch ausführen muß : Ey so rüstet dann
alle von Grund des Hertzens : JEsu stehe
uns bey / damit wir in der Beicht die
Sprach erhalten / keine Sund verschwei¬
gen / sondern alle beichten / und also von
dem Gewalt des Teufels mögen befreyt
werden .

Getrost arme SünderUnser Heyland
hat uns würcklich schon geholsten / da er uns
die Beicht an die Hand gegeben als ein
Mittel / unsere Seelen darnut zu beschü¬
tzen / den bösen Feind von uns abzutreiben /
dann ^ onlellw , spricht derH . /^ ug . in U .
6e poenir . eltsMusanimgrum , cliliipsrrix
virivrum , oppuFnarrix Ocemonum : die
Beichr ist das Hevl der Seelen / die
Zerstöhrerin der Lastern / einLestrei ,
rerin der Trüffeln . Dieses wird bezeugen
jenes Weib / von welcherkaulinus lerm . io .
cle poenir . erzehlt : Es hatte sich ein Teustel
gantziich bey dem Lucifer gerühmet / daß er
nun die Seel eines Weibs gewonnen habe /
weil sie ein Sund in der Beicht verschwie¬
gen / und gleich darauf die Sprach verloh -
ren hatte ; Als aber ein Diener Gottes /
deine solches geoffenbart ist worden / durch
sein Gebet erhalten / daß das Weib die
Sprach wider bekommen / und darauf
vollkommentlich gebeichtet hatte / da klagte
der Teustel / daß ihme die Seel wieder
entgangen seye / nachdem das Weib die
Geschamigkeit in der Beicht überwunden
habe . Also ist dann wahr : Lonkeüio elk
lalus Lce . David hat den Goliath mit
einem Stein überwunden / welchen er ihm
an die Stirn gemorsten hatte / worauf er
nicht hinter sich auf den Rucken / sondern
vor sich auf das Angesicht gefallen ist :
Leciclic in taciem luam luper rerrsrn ,
sagt dieH . Schriffc i . keZ . y . Eristauf

sein Angesicht zu Boden gefallen :
durch den Goliath wird der Teustel

verstanden / , mit, welchem wir Christen
kampffen müssen : derjenig aber trift ihn
an die Stirn / welcher ihm in der Beicht
die Sünden unter das Angesicht wirfst / d >e
er vermeynt hatte / daß sie verschwiegen
sollen bleiben : durch diesen Streich wird
der hoffartige Teustel zu schänden gemacht /
und gleichsam auf das Angesicht gefällt /
welches er vor Scham nicht darf sehen
lassen : Also ciilcurirtk̂ crtiiaskaber 5. f.
in /^ uök . 8erm . z . Dom . 4 . /^ clv . Dero -
halben mein Christ ! hebe deine Hand auf /
und dancke deinem Erlöser / daß er uns das
H . Sacrament der Büß eingesetzt hat /
welches durch ihn die Krafft hat / die See¬
len zu erretten aus dem Gewalt des hölli¬
schen Feinds : dann wann du in den Beicht -
Stuhl hinein gehest / mit dem Saran zu
kämpffen / wirffe ihm unters Gesicht alle
Sünden / die m deinem Hertzen als hart
krackende Stein verborgen liegen / so wirst
du erfahren / daß er die Schlacht verliere /
und zu schänden werde / da du die Scham -
hafftigkeit überwindest / und alle Sünden
offenhertzig beichtest . Dann Lonkestio
est lälus animarum 8cc .

Dessen finde ich eine schöne Figur in
dem alten Testament 6en . 49 . Als der
Patriarch Jacob vor seinem End seinen
Söhnen den Seegen gegeben hatte : Ob
gleich Judas der vierdte in der Ordnung
wäre / so hat er ihm doch die Cronund den
Scepter über Israel zugesprochen : Non
sufferecur lcepcrum 6e fucig : Es wird
der Scepter von Juda nicht hinge¬
nommen werden : Nach dem Tod Josue
wurde Judas von Gott zu einemFührer be -
nekir / daß erdas Israelitische Volck solte an¬
führen zuEroberung des gelobten Lands :die
Ursach dieses Vorzugs geben einige / weil
Christus der Welt Heyland aus der Zunft
Juda hat sollen gebühren werden . ^ . ^ .Ju -
das verdollmekscht heißt so viel alsConleilio
die Lerchr : von dieser stammt auch Chri¬
stus her / spricht der H . katet^ s . k. . 12 . in
klacc , dann durch die Beicht wird er wieder
gebühren in derSeel desjenigen / welcher
gesündiget hat : dieser Seel wird so dann
die Cron des Himmelreichszugesprochen ;
dann wann ein Christ die Gnad Gottes
durch ein Todt - Sund verlohren / so wird
ihm die Beicht und Büß an die Hand ge¬
geben / durch welche er den Trüffel und die
Sünd noch überwinden / und das gelobte
Land / den Himmel / noch erobern und ge¬
winnen küN : Dann ^ onfeilic, eli lLIu8
snimccrum Lcc . guirl plura ? Obttruir c>8
interni , porras Jperirpar .-'. clili . sagt obge -
meldter H . /wguli . i . c . Die Beichr ist
der Seelen Heyl rc . was noch mehrk
sie verstopfst das höllische Munds

U Loch
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Loch / sie eröffnet dre pforren des
paradises .

Derowegen liebste Christen ! mißbrau¬
chet das H . Sacrament der Büß nicht /
dann besten Mißbrauch gibt dem Saian
den S , eg in die Hand / wie der H . /^ uA .
sagt b. . 1 . cle pllenir . L . n . kemeclium
nolbrum 6 c ip 6 l) i 3 bolc> rnumpkus :
unser H / yl - Mirre ! wird demLeuffel
selbsten ein Sieg : sondern machet es / wie
es jener machete "Wann einer fremde Gast
in sein Haus eingenommen hätte / die er für
Freund angesehen / hernach aber erfahren
hat / daß es Dieb und Mörder gewesen /
die ihm seinen Schatz gestohlen / und nach
dem Leben gestrebt baben ; dann dieser
schwiege gewiß nicht sich darzu / erwürbe
sie alle bey dem Richter anklagen und deut¬
lich beschreiben / wer und wie viel demsel¬
ben gewesen seyen / er würde kemen ver¬
schweigen / damit sie allesamt verdienter
mästen abgestrafte würden . Nun höre
mein Christ ! was Gott sage ^ bälse v . s .
8i rures mrrviüenr sci re > 6 Isrronss per
noÄem , guomoclo conricuisser ? wann
die Dieb zu Nacbr über dicb kommen
wären oder die Mörder wie härrejk
du geschwiegn ? Jetzt siehe ! da du tödt -
lich gesündiget / ha§ du in dein Hertz Kam¬
mer die allergröste Feind eingelassen / die
dich betrogen haben / indem sie dir Ehr mw
Wollüste versprochen / dich aber dafür des
Schatzes der göttlichen Gnad beraubt ha -

ÄLN8A

den / ja noch willens seynd dir den ewigen
Todt anzuthun / diß erkennest du anjetzo /
ey so schweige nicht still / laufte zum Beicht -
Vatler als zu dem Richter / erzehle ihm alle
nach allen behörigen Umstanden / verschwei¬
ge keine / damit er die Gerechtigkeit üben /
und sie nach Gebühr abstraften könne ^ Mit¬
hin wirst du deine Seel wider aus der Ge¬
fahr setzen / und sie von dem Gewalt des
Teuffels erlösen / dann Lonsellio elk lü -
lus Lee .

Weist du mein Mensch / was beichten
ist ? Es ist nichts änderst / als sich bey dem
Beicht - Vatter gebührend angeben / auf
daß er als ein Stadchalter Gottes mit dem
Blut des Sohns Gortcs das Kennzeichen
des Saians in deiner Seel auslösche / und
dich zu einem Kind Gottes aufnehme : dann
unser barmhertzigster Erlöser !aßt jedem
Beicht - Vatter sein kostbarstes Blut in sei¬
nem Gewalt / daß er darmit allen bereuten
Sündern allezeit Heister, könne . Sölst du
dann nun nicht lieber Christo dienen / wel¬
cher alles angewendet dich ewig seelig zu ma¬
chen / als dem Satan / der nichts anders
sucht als r. lch ewia zu verderben ? ^ . ^ . der
heutige Stumm / nachdem ihme Christus
gebolffen / hater angefangen zureden / was
'l ' olerus und andere meynen / vei bs I-rucks :
worc des Lobs Lhrrfti : Ach dieser hat
alles gethan / auch uns allen zu helffen aus
dem Gewalt des Satans : E » so lasset uns
auch ihm hertzlich lieben und loben . Amen .

(ÄLÄ
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Am Bierdten Sonntag in der Masten .
5 N F >4 .

8ec^ ueb3tur curn multituäo maZNL . so3N . 6 .
Es folgere Ihme ein grosse Menge nach .

Der böse Feind speiste die Menschen mit indischen Dingen
ab / auf daß er sie tödce ; Christus speiste sie / daß

er ihnen das ewige Leben erhalte .
um die Luccetsion . /V. H . betrachte ich Chri¬
stum den ewigen Sohn Gottes / und den
lerdigen Satan / so finde ich einen gleich¬
mäßigen Streit und steten Kämpft unter
ihnen / welcher in dem Himmel schon feinen
Anfang genommen / und durch das gantze
Leben Christi gewahret hat . Dann der
Eingang Christi in diese Welt wäre die
Vertreibung des Satans aus derselben /
wie Christus selbst bey ^ oan . c . 12 . auch
sagte .' b« unc prirrceps tiujus muncli eji -

cierur

Och im Mutter - Leib
verschlossen / haben Ja¬
cob und Esau schon an¬
gefangen miteinander
zu streiten / wie die H .
Schrifft meldet 6en .
25 . Welcher Streit

durch ihr gantzeö Leben gedauret hat . Im
Mutter - Leib stritten sie um die Erst - Ge¬
burt z im schon etwas erwachsenen Alter
stritten sie um den Seegen / im hohen Alter
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